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ben unb oortrefflid) auägebilbeten preufeifdjen Strmee

fo oerHängnifeoolI, roie ber friegägerooHnte Warfdjatt
eä oorHergefeHen Hatte.

©er metHobifaje SBorgang ift jebenfattä beim Sin»

griff auf eine ftärfe ©tettung ber einjig ridjtige
unb »iel jtoecfmäfejger alä baä uttgeftüme Sßor-

fiütmen, roetdjeä ber Heutigen Saftif roiberfpridjt.
SBo nur möglidj, roirb mau bie (Sntfdjeibuitg

nidjt burdj einen bireften Slngriff auf bie gront
fudjen, fonbern biefen gegen einen glügel, bie

glanfe ober ben dürfen beä ©egnerä «idjten. £>ier

fann ber ©rfolg mit uugleidj geringem Opfern
alä itt ber gront erfauft roerben.

§auptfad)e bleibt beim Slngriff, bie Vorbereitung
mit SBorfidjt ju treffen uub in ber SluäfüHruug euer»

gifdj ju Hanbeln. ©abei roirb man (roenn man bett

3roecf überHaupt erreidjen roitt) eä nidjt unter»

laffen, becfenbe unb marfirenbe Serrainformen unb

©egenftänbe aufjufuajen, iHre SBortHeile nadj Wog»
lidjfcit auäjubeuteu, um fidj neuer foldjer ©egen»

ftänbe ju bemädjtigett.
Wan barf nie auä ben Slugen oerlieren, bafe eä

im ©efedjt ein einjigeä £>inbernife beä Slngriffeä
gibt, unb biefeä ift immer nur baä feinblidje geuer.
©ie SBirfung beffelben ju fdjroädjen ift oott ber

Hödjften SBidjtigfeit unb Hieju bietet Serrainbenüj»
jung baä Wittel. ©aä Serrain mufe baHer bei ben

Sruppen im ©efedjt ben 3roe'cf erfüllen, roeldjer bei

beu Äriegern beä SlltertHumä ber ©djitb Hatte. (Sä

foll beefen unb geftatten, bie ©töfee in einer bem

geinb möglidjft oerborgenen SBeife ju füHren.

$cr Snfanteries Unteroffijier beim Syerjtren alä
SeHrer, gaHnen», glügel*, fdjliefeenber Unter»

offijier unb ©ruppenfüHrer. Jtadj ben regle»

mentarifajen SBorfcHriften bearbeitet. Wit oielen

$oljfcHnitten unb einer Äommanbo»Säbelte.
spotäbam, SBerlag oon (S. ©öring, 1875.

3toe(f ift, bem beutfdjen Unteroffijier eine ttjeore»

tifdje SBorbereitung jum praftifdjen (Srerjir*©ienft
ju geben. SBaä über ben Unteroffijier alä ©rerjir»
leHrer gefagt roirb, ift ridjtig unb oerbient, ba in
ber neueften $eit bei unä bie Snftruftion ber SRe»

fruten buraj bie ©abreä (Offijiere unb Unteroffi»
jiere) beforgt roirb, SBeadjtung.

©ie ©djrift fpridjt fid) barüber folgenbermafeen
auä:

,,©ie ©tettung, roeldje ber Unteroffijier bei ber

Sluäbilbung beä ©olbaten im ©rerjirbienft ein»

nimmt, ift eine roidjtige unb einflufereidje. SBon

feiner petfönlidjen Haltung »or ber gront, oon ber

Slrt unb SBeife, roie er in ber ©igenfdjaft atä ßetj=

rer auf bie Untergebenen einroirft, Hängen bie

Seiftungen ber Wannfdjaft ab.

SBon bem Unteroffijier atä ©rerjirleHrer roirb

geforbert, bafe er

1. oor Sltlem mit beu reglementarifajen SBeftim»

mutigen über baä ©rerjiren, bie iHm jur Sluä*

füHrung feiner ObliegenHeiten ju roiffen nott)s

roenbig ftnb, »öttig oertraut ift;
2. naaj ben SBorfdjriften unb ben ©runbfä^en,

roeldje bei ber Sluäbilbung ber Wannfdjaft
Slnioenbung ju finben Haben, genau oetfäHrt;

3. ben ©ienft mit Suft unb Siebe, foroie mit
bem nötHigen (Srnft betreibt.

SBie eiuerfeitä eine forgfättige, eifrig unb ridjtig
betriebene <Srerjir»3tuäbitbuug Slnerfennung finbet,
roirb anbererfeitä SRaajtäffigfeit ober Unfenntutfe
beä Unteroffijierä jum SfcaajtHeil für bie Sruppe.

^m Slttgemeineti feHlt eä beu jüngeren Unteroffi*
jieren nodj an bem nötHigen practifdjeu ©efdjicf.
©iefen roirb burdj Uebung Hinreidjeub ©elegenHeit
gegeben, iHre ©ienftfenntniffe ju erroeitern unb fidj
bte erforberlidje ©idjerHeit attmätig anjueignen."

SBon ben SRegeln, bie alä SlnHalt bei Sluäbilbung
oon SRefruten bienen fotten, Heben roir folgenbe
Stelle Heroor:

„3m ©vofeen unb ©anjen jeigt fidj bei ben jutt»
gen ©olbaten guter SBitte unb baä Sßeftreben, ben

Slnforberungen nadj Äräften ju entfpredjen. (Sä

ift aber ju berücffidjtigen, bafe bem SRefruten baä

©ienftoerHältnife neu ift uub eä iHm bei »ötliger
UngerooHntHeit fdjroer fällt, ftdj fdjnett förpertidje
©eroanbüjeit unb gertigfeit anjueignen unb mit
ben militärifdjen gormen oertraut ju madjen.

©er Unteroffijier mufe beäHalb niajt »on »om»
Herein bie Äräfte beä SRefruten ju feHr in Slnfprudj
neHmen unb nidjt ju »tet auf einmal »erlangen.
(Sr fei ftreng unb beanfprudje »om SBeginn biä jum
©djtufe beä (Srerjirenä bie geHörige Slnfpannung,
»erbinbe aber mit ber ftrammen Unterroeijung ein

geroiffeä SBoHliootten unb übe mit förperlidjer Un»

beHotfenHeit, geiftiger 33efdjränftHeit unb bienfttidjer
UnerfaHrenHeit ©ebutb unb billige SRadjfidjt. SBie

einerfeitä eine Slnerfennung ber WüHe unb gort»
fdjritte an reajter ©teile unb jur redjten 3eit ben

©ifer beä SRefruten anfpornt unb biefen für bie

(Srtnnetungeu beä SeHrerä empfängticHer madjt,
roerben anbererfeitä beftönbige mürrifdje unb pot»
ternbe UnjufriebenHeit mit ben Seiftungen, foroie

ju ftrenge, ungeredjte, rooHl gar roHe SBeHanblung
ben biäHerigen guten SBillen beä jungen ©olbaten
ertöbten, feine Slufmerffamfeit abftumpfen unb iHn

gteidjgültig madjen.

3tt SBetreff ber SBeHanblung ber SReftuten gebe

ber Unteroffijier ben iHm jugettjeilten ©efreiten ein

guteä SBetfpiel. @r erlaube fidj nidjt beteibigenbe

©djimpfroorte, eHroerlefcenbe Äränfitngen ober gar
SHättiajfeiten gegen btn Untergebenen unb »enneibe

felbft jebe ben Wann einfdjüdjternbe überflüffige
§eftigfeit.

^n ben Slnfangägrünben beä ©rerjirenä ift mit
alter ©rünblidjfeit ju »erfaHren. ©er Unteroffi»
jier mufe fid) »iel mit bem einjelnen Wann be»

fdjäftigett; baä ^ufammenftetteit unb ©rerjiren
Wetjrerer barf erft bann ftattfinben, fobalb bie Ote-

fruten burdj ©injelbreffur Itjinreidtjenb oorgefdtjtttten

finb. SBeoor ber SRefrut eine neue Uebung auäfüHrt,
mufe iHm biefe oorgemadjt unb iHm Hierbei in ein»

fadjer unb oerftänbtidjer SBeife erflärt roerben,

roorauf eä anfommt.
SBon SBidjtigfeit ift eä, bie geHler ju erfennen

unb ju bereu Slbftettung bie ridjtigen §ülfen ju
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den und vortrefflich ausgebildeten preußischen Armee
so verhängnißvoll, wie der kriegsgewohnte Marschall
es vorhergesehen hatte.

Dcr methodische Vorgang ist jedenfalls beim An-
griff auf eine starke Stellung der einzig richtige
und viel zweckmäßiger als das ungestüme Vor»

stürmen, welches der heutigen Taktik widerspricht.
Wo uur möglich, wird man die Entscheidung

nicht durch einen direkten Angriff auf die Front
suchen, fondern diesen gegen einen Flügel, die

Flanke oder den Nucken des Gegners «richten. Hier
kann der Erfolg mit ungleich geringern Opfern
als in der Front erkauft werdeu.

Hauptsache bleibt beim Angriff, die Vorbereitung
mit Vorsicht zu treffen und in der Ausführung energisch

zu handeln. Dabei wird man (wenn man den

Zweck überhaupt erreichen will) es nicht
unterlassen, deckende und markirende Terrainformen und

Gegenstände aufzusuchen, ihre Vortheile nach

Möglichkeit auszubeuten, um sich neuer solcher Gegenstände

zu bemächtigen.

Man darf nie aus den Augen verlieren, daß es

im Gefecht ein einziges Hinderniß des Angriffes
gibt, und dieses ist immer nur das feindliche Feuer,
Die Wirkung desselben zu schwächen ist von der
höchsten Wichtigkeit und hiezu bietet Terrainbenüz-
zung das Mittel. Das Terrain muß daher bei den

Truppen im Gefecht den Zweck erfüllen, welcher bei

den Kriegern des Alterthums der Schild hatte. Es
soll decken und gestatten, die Stöße in einer dem

Feind möglichst verborgenen Weise zu führen.

Dcr Infanterie-Unteroffizier beim Exerziren als
Lehrer, Fahnen-, Flügel-, schließender
Unterossizier und Gruppenführer. Nach den

reglementarischen Vorschriften bearbeitet. Mit vielen
Holzschnitten und einer Kommando - Tabelle.
Potsdam, Verlag von E. Döring, 1875.

Zweck ist, dem deutschen Unteroffizier eine theoretische

Vorbereitung zum praktischen Exerzir-Dienst
zu geben. Was über den Unteroffizier als Exerzir-
lehrer gesagt wird, ist richtig und oerdient, da in
der neuesten Zeit bei uns die Instruktion der
Nekruten dnrch die Cadres (Ofsiziere und Unteroffiziere)

besorgt wird, Beachtung.
Die Schrift spricht sich darüber folgendermaßen

aus:
„Die Stellung, welche der Unteroffizier bei der

Ausbildung des Soldaten im Exerzirdienst
einnimmt, ist eine wichtige und einflußreiche. Von
seiner persönlichen Haltung vor der Front, von der

Art und Weise, wie er in der Eigenschaft als Lehrer

auf die Untergebenen einwirkt, hängen die

Leistungen der Mannschaft ab.

Von dem Unteroffizier als Exerzirlehrer wird
gefordert, daß er

1. vor Allem mit den reglementarischen
Bestimmungen über das Exerziren, die ihm zur
Ausführung seiner Obliegenheiten zu wissen

nothwendig stnd, völlig vertraut ist;
2. nach den Vorschriften und den Grundsätzen,

welche bei der Ausbildung der Mannschaft
Anwendung zu finden haben, genau verfährt;

3. den Dienst mit Lust und Liebe, sowie mit
dem nöthigen Ernst betreibt.

Wie einerseits eine sorgfältige, eifrig und richtig
betriebene Exerzir-Ausbildung Anerkennung findet,
wird andererseits Nachlässigkeit oder Unkenntniß
des Unteroffiziers zum Nachtheil für die Truppe.

Im Allgemeinen fehlt es den jüngeren Unteroffizieren

noch an dem nöthigen praclischen Geschick.

Diesen wird durch Uebung hinreichend Telegenheit
gegeben, ihre Dienstkenntnisse zu erweitern und sich

die erforderliche Sicherheit allmälig anzueignen."
Von den Regeln, die als Anhalt bei Ausbildung

von Nekruten dienen sollen, heben wir folgende
Stelle hervor:

„Im Großen und Ganzen zeigt sich bei den jungen

Soldaten guter Wille und das Bestreben, den

Anforderungen nach Kräften zu entsprechen. Es
ist aber zu berücksichtigen, daß dem Nekruten das

Dienstverhältniß neu ist und es ihm bei völliger
Ungewohntheit schwer fällt, sich schnell körperliche
Gewandtheit und Fertigkeit anzueignen und mit
den militärischen Formen oertraut zu machen.

Der Unterofsizier muß deshalb nicht von
vornherein die Kräfte des Rekruten zu sehr in Anspruch
nehmen und nicht zu viel auf einmal verlangen.
Er sei streng und beanspruche vom Beginn bis zum
Schluß des Ererzirens die gehörige Anspannung,
verbinde aber mit der strammen Unterweisung ein

gewisses Wohlwollen und übe mit körperlicher
Unbeholfenheit, geistiger Beschränktheit und dienstlicher
Unerfahrenheit Geduld und billige Nachsicht. Wie
einerseits eine Anerkennung der Mühe und
Fortschritte an rechter Stelle und zur rechten Zeit den

Eifer des Nekruten anspornt und diesen für die

Erinnerungen des Lehrers empfänglicher macht,
werden andererseits beständige mürrische und
polternde Unzufriedenheit mit den Leistungen, sowie

zu strenge, ungerechte, wohl gar rohe Behandlung
den bisherigen guten Willen des jungen Soldaten
ertödten, seine Aufmerksamkeit abstnmpfen und ihn
gleichgültig machen.

Jn Betreff der Behandlung der Nekruten gebe

der Unterofsizier dcn ihm zugetheilten Gefreiten ein

gutes Beispiel. Er erlaube sich nicht beleidigende

Schimpfworte, ehrverletzende Kränkungen oder gar
Thätlichkeiten gegen den Untergebenen und vermeide

selbst jede den Mann einschüchternde überflüssige

Heftigkeit.
Jn den Anfangsgründen des Ererzirens ist mit

aller Gründlichkeit zu verfahren. Der Unteroffizier

muß sich viel mit dem einzelnen Mann
beschäftigen; das Zusammenstellen und Exerziren
Mehrerer darf erst dann stattstnden, sobald die

Rekruten durch Einzeldressur hinreichend vorgeschritten

stnd. Bevor der Rekrut eine neue Uebung ausführt,
muß ihm diese vorgemacht und ihm hierbei in
einfacher und verständlicher Weise erklärt werden,

worauf es ankommt.

Von Wichtigkeit ist es, die Fehler zu erkennen

und zu deren Abstellung die richtigen Hülfen zu



231 —

geben. UeberfeHene uub einmal angeroöHnte geHler
laffen ftdj fpäter nur feHr fdjroer befeitigen.

©er SeHrer ermübe ben ©olbaten nidjt unnütz
burdj überlangeä ©tillfteHen unb bringe, foroett
bieä mit ber ©rünbtidjfeit nur irgenb »ereinbar
tft, Slbroedjstung in bie Uebungen, um nidjt burdj

ju lange SBefdjäftigung mit einem unb bemfelben
©egenftänbe bie Slufmerffamfeit btä SKctruten ab=

juftumpfen.
©er Unteroffijier Hatte ftdj »om SRefruten fem

unb oerbeffere fidj jeigenbe geHler burdj müttblidje
S3eleHruug. §ierburdj roerben bie anberen Seute,

roelaje iHre Slufmerffamfeit auf ben SeHrer geriajtet
Haben, auf etroaige mangelhafte ÄörperHaltung jc.
aufmerffam gemadjt unb jur Slbftettung ber Wän*
gel oeranlafet. ©aä Stnfaffen unb guredjtftetlen
beä ©olbaten mit ben §änben ift, roenn irgenb
möglidj, ju oermeiben; eä füHrt bieä überbieä leidjt
ju WifeHanblungen."

©aä Uebrige ift für unä, ba auf frembe (Srerjir»
SBorfdjriften bafirt, oon geringem SBeruj.

Le Gtön^ralat, les armes speciales et les
armes de ligne. Lettre de M. le maior
d'6tat-major A.-L. Cambrelin ä Mr. le di-
recteur de la Belgique militaire. Bruxelles.

A. N. Lebegue et Comp., Imprimeurs-
^diteurs.

©ie fleine SBrodjüre beHanbelt SBerHältniffe ber

belgifcHen Slrmee unb tritt 33eHauptungen entgegen,
roetdje baä Sournat „la Belgique militaire" in
SBejug auf bie gäHigfeit ber Offijiere ber ©pejiat»
SBaffen jur UebemaHme HöHerer Äommanbo'ä ge»

madjt Hat. ©aran fdjliefet ftd) ber geroife geredtjte

SSJunfdj, baä Journal möge in „Bufunft im ^n*
tereffe ber Slrmee bergleidjen SBemerfungen über

SBerfönlid)t*eiten unterlaffen, rooburaj bie EoHäfion
feineäroegä gekräftigt, »ietmeHr bie Sluimofttät in
berfelben nur beförbert rourbe.

Unb roir fügen Hmju, bie Sßreffe Hat in rein
militärifdjen (fadjtiajen ober perfonetten) Singe»

legenHeiten ber Slrmee nodj nie genügt.

Sur la probabilite" du tir des bouches ä feu
et la m^thode des moindres carre"s. Par
E. Jouffret, Capt. d'artillerie. Paris. Ch.
Tanera, Editeur.

(Sine maujematifdje SlbHanbtung, bie nur ben

geleHrten gadjoffijier iutereffiren roirb.

Traue" des applications tactiques de la forti¬
fication. Ire et 2de partie. La fortification

passagäre par H. Girard, Capitaine en

premier du Gönie, professeur d'art militaire

k l'^cole militaire de Bruxelles. Paris,

librairie de J. Dumaine.
©aä ganje SBerf jerfällt in 4 SHeite, beren erfter

unb jroeiter in einem SBanbe »ortiegen. %m evlten

SHeite befdjäftigt fid) ber SBerfaffer mit friegäHifto*

rifdjen SBeifpielen unb taftifdjen ©ntrotcfelungen —
SBelagerung »on Stntroerpen 1584—85 — gottte»

no» 1745 — Sorreä=S8ebraä 1810—11 — ©eba»

ftopol 1854-55 - ©üppet 1864. — Sluffattenb

ift eä, bafe auä ber an SSeifpieten »erfdjiebenfter
3lrt, forootjl »ou franjöftfdjer roie beutfdjer ©eite,
fo reidjen SBelagerung oon Sßariä SRidjtä genommen
ift, obrooHt Wateriat genug jur SBerfügung ftanb.

©er jroeite SHeil beHanbelt bie §erfteHuttg bev

SBerfdjanjungen; Hier »erbient baä 12. Äapitet:
„Ueber ben (Siuftufe ber Serrainformeu auf bie SBe»

feftigung", befonbere £eroorHebung unb S3eaajtung.
©in grofeer Slttaä ift bem SBerfe beigegeben, beibe

finb feHr tjübfdj auägeftattet.

dnbgenoffenfdjaft.

^S" gm nädjffer 'glttmmer Bringen wir einen

&exio)t üßer bas eibgenöftifiöe &fflciex6feft in
gfrauenfetb. •

Unterridjt$=$t<m für bie 2eljrer=S)}efrutett=@djuien SWr.

1 Uttb 2. (SBom 16. 3ulf bf« 6. ©eptembet in fflafel, oom
7. ©eptembet biä 29. Dftobet fn Sujetn.) ©em Untettfdjt bet

Scljtettefrutcn wfrb bet „Untertfd)t6»lan füt bfe fHeftutcnfdjuIen*
»om 5. Slptil 1875 ju ©tunbe gelegt. @« tritt aber bei biefen

©djulen nod) bet weitete 3wed fjfnju, bie Setjtet mit bem Sutn«

untettldjt bet Slrt »ctttaut ju madjen, bap fie fm ©tanbe ftnb,
benfelben tn fertiget Sltt unb SBeife bet »otuntettldjtspftldjtfgen
©djuljußenb (Slrt. 81 bet SDWitärorganlfatfon) ju cttbeflen.
Studj tritt alä Untettfdjtäfaa) fowobl ba« Äartenlefen al« aud)
bie Äenntnifj bet ÜJtllltdroraanlfation bfnju.

@« muffen fn golge beffen an oen übrigen 3n(tniftlonäfäa)ern
entfpred)enbe SRcbuctfoncn oorgenommen wetben.

gut bfe Untetria)t«fädjet bittet bie nadjfofgehbe ©tunbenoet*

tbcilung einen Slnbaltäpunlt, bet obne ®runb nidjt »ctlaffen
roetben foU. ©oUte pd) jcbod) fm SScrlauf bet ©djutc jeigen,

baf) ein gad) bcjüglla) bet ©tunbcnjafjt »IcHefdjt auf Äoften
eine« anbetn ju ftarf botlrt ober bap bei bet ju erroartenben

gröpern 3ntefllgenj bet Spület blc gortfdjtltte Im einen ©e«

biete tafdjet fein fottten, al« im anbetn, fo ift c« oem ©djul*
fommanbanten unbenommen, wo et e« nötbig finben follte, bfe

©tunbenjafjl ju »ermefjten ober ju »ctmlnbctn, fmutetfyfn untet

fofottlger Slnjcige an ben Dbcrinjttuftor.
SU« .^auptjfclpunft be« gefammten Unterrldjt« Ijt ftctäfott bfe

iBegrünbung bc« militätifdjen 58otunteirta)t« nad) Sltt. 81 bet

äJlilftätorganifatlon im Sluge ju bcbalten. —
35c t (Sabre« *SS ot tu r«

tjat wie bei ben eigentlidjen Sftefrutenfdjulcn ben 3wed, ble (Sa:

bte« jut (Sttbellung be« Untettfdjt« ju bcfäbfgen, mft SIu«naf)me

febüd) bc« Sutnuntcrtldjt«, bet butd) befonbete Scfjtct atbtilt
wfrb. gut ben Gabtc« > Äut« finb folgenbe Unterrfdjt«f}unbcn

feftgefcfct:

Dffijlete. Unt.*Dfffj.
Sufammen

Stunben ©tunben ©tunken.

1) ©olbatenfdjule nnb Sutncn 20 — 26

2) MraWeutfcbute — 10 —
3) ©fdjctungSblenft 11 — 7

4) Snnetet ©Ienft — 5 —
5) ©cwebtfenntnff) — 6 —
6) Aenntnfp bet ©djfcfjbüdjlein 2 — —

7) Dtganffatfon bc« S3ataftlon«_— 2 —
33 23 33

56 ©tbn.

Sebte tsSReftu tenfdjul e.

Sa ble ©olbatenfdjule I. Sfjcfl unb ba« neu cfnjufüfjtcnbe

Sutnteglement oiele Uebungen unb SBewegungen gcmelnfdjaftlldj

baben, fo wttb füt beibe ble ©tunbenjabl In einem elnbcltlidjen

Stnfafc jufammengefapt. (Si mup, tmmet mit §!nwci« auf ben

©efammtjwed bem ©djuttotnmanbanten übetfaffen bleiben, nadj

Sebürfnlp metjt ©olbatenfdjule obet mcljt Suintegtcmcnt »ot*

walten ju laffen. —
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geben. Uebersehene und einmal angewöhnte Fehler
lassen sich später nur sehr schwer beseitigen.

Der Lehrer ermüde den Soldaten nicht unnütz
durch überlanges Stillstehen nnd bringe, soweit
dies mit der Gründlichkeit nur irgend vereinbar
ist. Abwechslung in die Uebungen, um nicht durch

zu lange Beschäftigung mit einem und demselben

Gegenstande die Aufmerksamkeit des Nekruten
abzustumpfen.

Der Unterofsizier halte sich vom Rekrnten fern
und verbessere sich zeigende Fehler durch mündliche
Belehrung. Hierdurch werden die anderen Leute,
welche ihre Aufmerksamkeit auf den Lehrer gerichtet
haben, auf etwaige mangelhafte Körperhaltung zc.

aufmerksam gemacht und zur Abstellung der Mängel

veranlaßt. Das Anfassen und Zurechtstellen
des Soldaten mit den Händen ist, wenn irgend
möglich, zn vermeiden; es führt dies überdies leicht

zu Mißhandlungen."
Das Uebrige ist für uns, da anf fremde Ererzir-

Vorschriften basirt, von geringem Werth.

I^e trtweratut, l«8 urW08 spvoiales et l«8
urine8 àe lizne. lettre gs N. Ie major
à'6tat-ma^or ^.,-1). Oamdrelin à, Kir. Is di-
reoteur às la LelZicsus militaire. Lruxel-
les. ^,. l^edegue et Lomp,, Imprimeurs-
éditeurs.

Die kleine Brochure behandelt Verhältnisse der

belgischen Armee und tritt Behauptungen entgegen,
welche das Journal „la Lel^i^ue militaire" in
Bezug auf die Fähigkeit der Ofstziere der Spezial-
Wafsen zur Uebernahme höherer Kommando's
gemacht hat. Daran schließt sich der gewiß gerechte

Wunsch, das Journal möge in Zukunft im
Interesse der Armee dergleichen Bemerkungen über

Persönlichkeiten unterlassen, wodurch die Cohäsion
keineswegs gekräftigt, vielmehr die Animosität in
derselben nur befördert würde.

Und wir fügen hinzu, die Presfe hat in rein
militärischen (sachlichen oder personellen)
Angelegenheiten der Armee noch nie genützt.

8nr la provabilità àu tir à«3 bouoke8 à ten
et I» mètkoàe à«8 moinàres varrei. ?»r

àoutìret, Oapt. à'srtillerie. ?aris. OK.

Narrera, e'àiteur.
Eine mathematische Abhandlung, die nur den

gelehrten Fachoffizier interesstren wird.

IrsM il«8 äMi<Zätion3 tuetiiM3 àe 1» torti-
tleution. Ire et 2cls partie. I^a kortitr««-
tion passagère par R. (zrirarà, tHapitaiue en

premier àu 66uis, processeur à'art, mili-
taire a l'öeols militaire àe Bruxelles. I?a-

ris, librairie às Oumaiuo.
Das ganze Werk zerfällt in 4 Theile, deren erster

und zweiter in einem Bande vorliegen. Im ersten

Theile beschäftigt sich der Verfasser mit kriegshistorischen

Beispielen und taktischen Entwickelungen —
Belagerung von Antwerpen 1534—85 — Fonte-

noy 1745 — Torres-Vedras 1810—11 — Sebastopol

1854-55 - Düppel 1364. — Auffallend

ist es, daß aus der an Beispielen verschiedenster

Art, sowohl von französischer wie deutscher Seite,
so reichen Belagerung von Paris Nichts genommen
ist, obwohl Material genug zur Verfügung stand.

Der zweite Theil behandelt die Herstellung der

Verfchanzungen; hier verdient das 12. Kapitel:
„Ueber den Einfluß der Terrainformen auf die

Befestigung", besondere Hervorhebung und Beachtung.
Ein großer Atlas ist dem Werke beigegeben, beide

sind sehr hübsch ausgestattet.

Eidgenossenschaft.

In nächster Wummer bringen wir einen

Nerichi über das eidgenössische Hfficiersfest in
Irauenfeld. -

Unterrichts-Plan fiir die Lehrer-Rekruten-Schulen Nr.
1 und 2. (Vom 16. Juli bis 6. September in Basel, vom
7. September bis 29. Oktobcr tn Luzern.) Dcm Unterricht der

Lchrerrekrutcn wtrd der .UnterrtchtSplan für die Rekrutenschule»'
»om S. April 187S zu Giundc gelegt. Es tritt aber bet diesen

Schulen noch der weitere Zweck hinzu, die Lehrer mit dcm

Turnunterricht der Art vertraut zu machen, daß sie im Stande sind,

denselben tn fertiger Art und Weise der »orunterrichtSpfllchtlgen
Schuljugend (Art. 81 der Militärorganisation) zu ertheilen.
Auch tritt als Unterrichtsfach sowohl das Kartcnlcscn als auch

die Kcnntniß der Militärorganisation hinzu.
ES müssen in Folge dessen an den übrigen JnstrnktionSfächern

entsprechende Reduktionen vorgenommen werden.

Für die Unterrichtsfächer bildct die nachfolgende Stundenver-

thcilung cincn Anhaltspunkt, der ohne Grund ntcht »crlassen

werden soll. Solltc sich jcdoch im Verlauf der Schulc zcigcn,

daß ein Fach bezüglich der Stundenzahl vielleicht auf Kosten
eines andern zu stark dotirt vder daß bei dcr zu erwartenden

größern Intelligenz dcr Schüler dic Fortschritte im eincn

Gebiete rascher scin solltcn, als im andcrn, so ist cS rem Schul-
kommandanten unbenommen, wo er eS nöthig sinden sollte, die

Stundenzahl zu vermehren oder zu vermindern, immerhin unter

sofortiger Anzeige an dcn Oberinstruktor.
Als Hauptztclpunkt des gcsammtcn Unterrichts 1st stetsfort die

Begründung des milttärtschen VoruntrrrtchtS nach Art. 31 der

Militärorganisation im Auge zu behaltcn. —
Der CadreS-VorkurS

hat wie bei dcn cigentlichen Rckrutenschulcn dcn Zweck, die

EadreS zur Ertheilung de« Unterrichts zu befähigen, mit Ausnahme

jcdoch des Turnunterricht«, der durch besondere Lchrcr ertheilt
wtrd. Für den Cadrc«-Kur« sind folgende Unterrichtsstunden

fcstgcsctzt:

Offizicre. Unt..Offiz.
Zusammen

Stunden Stunde» Slur.den.

1) Soldatenschule nnd Turnen 20 — 26

2) Tirailleurschule — 10 —
3) SichcrungSdienst 11 — 7

4) Innerer Dienst — S —
b) Gewehrkenntniß — 6 —
6) Kenntniß der Schießbüchlein 2 — —

7) Organisation de« Bataillons— 2 —
33 23 33

56 Stdn.
L eh re r-R ekru te nschu l e.

Da die Soldatenschule I. Theil und da« neu einzuführende

Turnreglement viele Uebungen und Bewegungen gemeinschaftlich

haben, so wird für beide die Stundenzahl in cinem einheitlichen

Ansatz zusammengefaßt. Ei muß, immer mit Hinmei« auf den

Gesammtzweck dem Schulkommandanten überlassen bleiben, nach

Bedürfniß mchr Soldatenschule oder mehr Turnreglcment

vorwalten zu lassen. —


	

